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Amtlicher Teil.
^ ' 2 / ' "«d t. Apostolische Majestät haben
^dins. . ' " ^ ^ Allerhöchste Handschreiben aller

^ ' U erlassen geruht:

,^:n,nl^ ?^' ^ " " " o e r b e r ! Ich finde Mich
^er -s/, " " l Ncichsrat zur Wiederaufnahme
^ > . m.^!"^ "ul den «. März d. I . einzube-
^zu det , " ^ l " ^ ^ ' ' ^ ' " " ^ ' ^"^ Erforder-

"" ' N'n 3'.. ,^bruar t ! ^ .

3"«z Joseph w. p.
Koe r be , m. p.

! ^ l ^ 3 , , k - l " d l. Apostolische Majestät haben
' 5 "om N ' Februar
, "tkirch. '"^tllchcn Nate A. B. im evangelischen
^ h ^ ' ^ ' . D r . Hermann P f a f f den Titel

^rleilw " " ^ Hofrates tcrxfrei allergnädigst
" " l Ncnlhl, H a r t e l m. p.

l M in, Stande der
Menr<>,,s^""uncl5l)^niten den Bau und Ma
^ M < ! ^ ^ ' Karl S v o b o d a und den

' ^ l . ^ " v a l t e r Gustav K r o u p a zu Berg-
^tpral^ .^"bierer Rudolf G r u n d zum

^ Vis.?^^' ^"- Va" ' und Maschillen-Inge-
? > ^ ^ ° v I a n l ' ^ e t zum Bau^ und Ma^
^st^' 'pertor. den Hüttenverwalter Fran,?,

t̂oli D " Probierer und den Bergderwalter
°"tlt, " " ' h e l f a zum Hüttenverwalter er

ä ! ' ' ^ f ' ^ " ^ ' l̂X>t llmrdc i» der l. l. Hof. und Staats
5»U"l«o«u, ^ ' I ^ ^ ^ ^ pollliichen Ausgabe de« Neichs-
' ^ be« ! « . ^ " lW3, sowie das l. Stück t>« rum2»ischen
^«»t, ""lysgeseylilaties vom Jahre 1V04 ausgegeb«» und

Nichtamtlicher Ceil.
Indisch-afghanische Grenze.

An der chinesisch-afghanischen Grenze sollen,
wie man m>5 London schreibt, demnächst Negu
lierungen uorgenonilncn werden. Major 3ioo5
.v^pp^l >>er P l̂itik'!»e Che» des Khaiber Distrikts,
wird als Vorsikender auf indo-britischer Seite
funmV'reu. Auf afghanischer 3eite sind die Mitglie^
der ebenfalls dereito ernannt. Ihre Namen wur^
den ,',war noch nicht detanntgeqeben, eo qenügt
aber, zu erfahren, das; der General Vahawal
Khan die .Commission begleiten soll, der Führer
der Aömar Truppen, der sich schon einmal durch
seine Zwiespallstiftunss und hartnäckige Haltung
bei Gelegenheit einer früheren Grenzbcstimmunss
bekannt geinachl hat. Man hält es nicht für un^
waln'scheinliä!. das; er die Stinnnuug der Stämme
in den betreffenden Distrikten neuerdings auf
reizend beeinflussen wird. ^udem soli anch Malik
Khwa5 Khan mitziehen, der sich stet5 durch seine
Inirigen unter unzufriedenen Stämmen hervor
tat lind „der immer dafür eintrat, daß die Afridis
den Schutz de<' Emir5 anrufen sollten. Seitcnö der
Häuptlinge der Afridis ist denn auch tatsächlich
bereits ein geheimes Schreiben an den Emir ilbcr-
mittelt worden, indem sie ihn bitten, ihnen bei der
GrenRegulierung lieizustehen nnd sie unter seinen
Schutz zu nehmen, da sie nicht wünschten, unter
den Ungläubigen zu dienen, überhaupt ihnen zu
gehorchen. Nenn der Emir ihnen nicht beistehen
sollte, so werde er Gott dafür verantwortlich sein,
und sie würden sicher in die Hände der Vriten
fallen. I n dem Briefe wird auch mitgeteilt, das;
die Häuptlinge bereite dnrch den britischen politi
schen Vertreter wegen ihrer Treue für den Emir
getadelt worden seien. Es bleibt nun abzuwarten,
wie sich die Dinge entwickeln. Man kann sicher sein,
das; der Vizekönig von Indien, nntersti'cht durch
Lord Kitchener, der Situation volle Aufmerksam-
keit schenkt. Beachtung verdiene es, daß die Gar-
nison von Quctta bereits Anweisung erhalten hat,

Nch zum Vormarsche aus N u M , bereit zu halten
und daß für die betreffenden Truppenteile, welcl^'
ein Regiment und eine Gebirgsbatterie umfassen,
alle Transport- und Ersavangelegenheiten ge-
regelt worden sind.

Chinesische Arbeiter in Südafrika.
Man schreibt aus Iondon: ^kürzlich hat im

Auswärtigen Amte eine Reihe von Konferenzen
über die Frage der Einführung chinesischer Ar-
beiter in die südafrikanischen Kolonien begonnen.
Die englische Legierung sah ein, daß mit der
Durchführung der beschlossenen Pläne energisch
vorgegangen werden müßte, und veranstaltet da-
her Besprechungen, an denen der englische Se-
kretär der chinesischen Gesandtschaft, Sir H< Ma-
carthey, nnd der chinesische Handelsattache, von
britischer Seite der Kolonialsekretär mit einigen
hohen Beamten, unter ihnen zwei juristische Rat
geber der Krone, teilnehmen. Den Vorsitz l M
Marquis of Lansdowne übernommen. I m Vor-
dergründe der Besprechungen steht Artikel 6 des
Pekinger Vertrages vom Jahre I86O, in welchem
als allgemeines Prinzip anerkannt worden tvar,
daß die chinesische Negierung keinem ihrer Nnter̂
tancn, die sich nach fremden Ländern oder nach
britischen Kolonien als Angestellte britischer Nw
tertanen zu begeben wünschen, Hindernisse in den
Weg legen werde, daß aber zwischen beiden Ne>
gierungen zum Schuhe und für die Sicherung der
Wohlfahrt der Emigranten Bestimmungen aufge-
stellt werden sollen. Auf chinesischer Seite hatte
imin sich dadurch gewissermaßen verletzt gefühlt,
daß für die Mafseneinfuhr chinesischer Arbeiter
nicht nur in Südafrika, sondern auch in China
Schritte unternommen worden waren, wie zum
Beispiel durch die Entsendung von Werbeagenten,
ohne daß englischerseits in Peking eine Verständi-
gung in Gemäßheit des erwähnten Artikels 5 ange-
strebt worden wäre. Dieses Mißverständnis
konnte nun schon in der ersten Sitzung der Kon-

Feuilleton.
^ h ^Nl Dämmelschoppen.

"ftadlstizzf von -zsaul' A. Oirstein.
(Nachdruck v««bot«n.)

^ . ^ . ^ ' " "
H l̂ "» ^ ' ' wenn man niemand hat auf der
H/Mn ..'.'" mutz man sein Herz an fremde
iÄ^ben? 9en". sagte der Apotheker, den der
""'let. lo oft als „Pantoffelheld" ver-

t t ^ A e a ^ ' . " ' - - die große Beteiligung bei
« ^ - A n m ^ s'e hat's gezeigt, wie beliebt
M ^lid , "ndenken wird unvergessen blei-

' «l^ken ?^ wollte er noch nachträglich seinem
y^seii, Ar boch ausbringen, hob der junge

lten,.. ^ a s empor und sagte: „Prosit, meine

d'^ckli^Hdrucker h^tte nicht mitgetrunken,
^ ^ k l ^ ? ^ ^ "ur : „Ner war eigentlich
gruben "e Dame mit dem jungen Mann,
« t - nü " .^ ler" - er hatte sich schon er̂

«Nio^ "gestiegen sind und heute auch auf
. .^Ä'waren?"
.Eie M ' N . wer war das?"

"lon^eh U ? °"6 wie Mutter und Sohn!"
" -^ ,̂.< ' der alte Schöler hatte nie-

îss'llle s ^ > b o n sie nicht . . . "
^ ' do,, >Hc" ̂ dt ourctjeinünoer, ganz hin-

lhncn , ' A " Gedailkcn, daß etwas passierte,
^>."^r 3),? bekannt war.

" lvtt!. " a r muh e<ü wissen! Der yülg mit

„Ja, wo ist der? Es ist jchon sechs. Kurz nach
fünf wollte er hier sein!"

Angestrengt blickten sie zum Fenster hinaus,
über den Markt hinweg, ob der Gewünschte noch
nicht käme

Sie überlegten schon, ob sie einen Boten sen-
den sollten da kam er endlich an.

Aufgeregt überstürzten sie ihn mit Fragen.
Noch im Mantel gab er die Antwort:
„Es war die Gattin, es war der Sohn des

alten Schöler."
Wie versteinert saßen sie alle da. Sie glaub/

ten, der Notar scherze. Als der aber ruhig und
ernsten Gesichtes die Kunde noch einmal be-
stätigte, da waren sie wie aus dem Häuschen.

„Der — der verheiratet?!"
Es kam ihnen vor wie ein Treubruch, daß er

das verheimlicht hatte.
Sie umringten den Notar und lauschten sei

nen Worten.
Und er erzählte: „Die Frau entstammt einer

vornehmen Familie. Sie haben gut gelebt, so lange
sie in der Hauptstadt waren. Hierher wollte die
Frau nicht mit. Der Amtsgerichtsrat aber bestand
auf seinem Willen und ging schließlich allein hier
her."

„Wie:' Er ließ Frau und Kind im Stich?"
„Ja ! "
Islber was hatte er für einen Grund?"
„Er wollte zurückgezogen leben und die Nei-

gungen seiner Frau für del, Verkehr in vorneh-
men Kreisen nicht unterstützen."

„Ach — das ist aber unerhört! Wir also
lvaren ihm gerade gut genug?!"

„Wir galten ihm wohl nicht als vornehm?!"
Der Produltenhändler rief es

„Nnd solcher Mann spielte hier eine Rolle!
Solcher Mann, der aus Laune kaltherzig Frau
und Kind im Stiche ließ, wagte es, sorgsame Fa-
milienväter aufzuziehen nnd zn beleidigen!" Noch
nachträglich sog "der Apotheker ingrimmig an sei>
ner Zigarre.

Nur der Postrat schwieg, und schaute sich
kopfschüttelnd den ganzen Stammtisch all, der
jetzt wie verwandelt war.

Die beiden Aerzte tuschelten miteinander.
Man merkte es ihnen an, sie wollten keine Stel- -
lung nehmen. Es war noch ein dritter Arzt im
Orte!

Der Notar unternahm noch einen letzten
Versuch, die Stimmung etwas günstiger zu ge-
stalten. Er erzählte von dem Testament.

„Wir haben es gleich eröffnen müssen. Allen
seinen Schuldnern hat der AmtsgerichtZrat ihre
Schulden erlassen, und unserer Stadt — hat er
50.000 Mark vermacht!"

„50.000 Mark?!!"
Ein Weilchen blieb es still.
„Na", sagte der Produktenhänblei-, „das «st

wenigstens waö! Das kann ihn wieder relw
waschen!" Aber fast wie zum Zeichen, baß auch
das nicht ganz mehr möglich war, setzte erstch aus
jenen Platz, auf dem bis vor vier Tagen der alte
Scköler" gesessen hatte, von dem nur ganz allem
der Postrat wußte, wie unglücklich er eigentlich gê
Wesen war! -^ ^ . .̂  .

Heute flog der „Dammer^choppen" bald m
die Luft, denn jeder mutzte mit seinen Neuigkeiten
nach Hause.

I n späteren Tagen blieb er rmeder. ganz
rulstg, ganz gemächlich . . .
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ferenz beseitigt werden, und es liegt kein Grund
mehr vor, irgend welche ernsle Schwierigkeiten für
die weiteren Verhandlungen anzunehmen. Die
glueite Sitzung wird demnächst stattfinden und
derselben werden weitere nach Bedarf, das heißt
biü zur vollen Verständigung beider Negierungen
und bis zur Festlegung aller gemäß dem ^!r
l i lel 5» nötig erscheinenden Punkte folgen.

Politische Uebersicht.
La ibach , 1. März.

Wie man aus Prag meldet, wird der Obmann
des juugezechischen Exekutivkomitees, Dr. W. ä k a r d a ,
der sich zu seiner Erholung nach dem Süden begeben
hat, nach seiner Nücktehr die Leitung der Partei
geschäfte nicht wieder übernehmen. Die Blätter
bringen diese Resignation mit den letzten Wahluiedcr
lagen, welche die Iungezecheu in Böhmen erlitten
haben, sowie mit dem Umstände in Verbindung, daß
trotz des unter dem Einflüsse Dr. ^kardas gefaßten
Beschlusses des Exekutivkomitees, mit der Regierung
keinerlei Verhandlungen zu Pflegen, ein sehr großer
Teil der czechischen Abgeordneten dafür sei, daß
zwischen dem Iungczechentlub und der Regierung ein
moäu» vivunäi hergestellt werde.

Die «Närodni Listy» erklären in einem Wiener
Gerichte, das Vorgehen der czechi scheu D e l e -
g a t i o n im A b g e o r d n e t e n h a u s e werde nicht
durch die Politik der gemeinsamen Minister, sondern
durch die Haltung der zisleithauischen Regierung be-
stimmt. Eine Aenderung der czechischen Taktik köunte
nur durch eine Aenderung des Systems und des
Regierungsgeistes eintreten, welche in positiven und
verbürgten Taten ihren Ausdruck finden müßten.

Der römische Korrespondent der in Turin er-
scheineudeu «Stampa» verweist auf die stets zuueh^
mende F e s t i g k e i t des D r e i b u u d e s und sagt,
es werde demnächst eiue Tatsache öffentlich zutage
treten, die beweisen werde, daß Graf Goluchowsli
und Tittoni in guter Freundschaft zu leben wünschen.
Ueberdies werde Tittoni, wcuu Graf Bülow, wie
gewöhnlich im Frühling, auf einige Tage nach Vene
dig kommen werde, diesen besuchen und es werde
während der im Monate April in Aussicht stehendeu
Reise des Kaisers Wilhelm nach dem Mittelländische»
Meere eine Begeguuug mit König Viktor Emcmuel
stattfiuden.

Die parlameutarische Stellung d e s K a b i u e t t e s
G i o l i t t i wird in einem Berichte aus Rom als
riue sehr befriedigende bezeichnet. Die Negierung
verfügt iu der Kammer, wie bei der letzteu Abstim-
mung über den Vorschlag einer Marine-Enquete
wieder einmal festgestellt werden konnte, über eiue
sehr große Mehrheit. Die liberale, aber feste innere
Politik, sowie die uuerschütterlich bundcstreue auswär-
tige Politik der Regierung sichern ihr das größte Ver^
trauen sowohl im Parlament, wie im Laude. Eiue»
Beweis dafür bilde auch der Umstaud, daß die
Mehrheit der Kammer dem Wuusche eines Abgeord^
»eteu, über die durch den russisch-japanischeu Krieg
geschaffene Lage von der Regieruug Auftläruugeu zu
erhalten, entgegengetreten ist und jede Debatte dar-
über für überflüssig erachtet hat.

Wie mau aus Rom berichtet, wurde es viel
bemerkt, daß Papst Pius X. iu den letzten Wochen
viele Persöulichkeitcu, welche amtliche Funktionen bei
der italienischen Regieruug oder beim italienischen
Hofe bellciden, so Ehrendameu der Köuigiu, Sena^
toreu und Deputierte le. empfangen hat. Diese Tat-
sache verdiene verzeichnet zu werden, denn unter Pius IX.
und Leo X. galt es im Vatilau als umlmstöfjliche
Regel, daß Personeu, die iu Italieu amtliche Würden
oder öffentliche Stelluugcu bekleideten, zu einer
Audienz beim Papste nicht zuzulassen seieu. Pius X.
habe mm mit diesem von seinen Vorgängern ein-
geführten Brauche vollsiäudig gebrochen und mau
lege diese Tatsache als eiueu uenen Beweis für die
friedlichen und versöhnlichen Gesiuuuugeu des neuen
Papstes gegenüber Italien aus. Ferner wird ge-
meldet, daß der Papst ciueu Erlaß unterzeichnet hat,
mit welchem deu K o n t l a v i st e n, welche an dem
letzten Konklave teilgenommen haben, eiue auch auf
ihre Erbeu übertragbare Pension von 15>0 Frauken
gesichert wird.

Das eug l ische H e e r e s bud ge t für das
lommeude Finanzjahr beträgt 289 Millionen Pfnud
Sterling, was eiue Vermiuderuug des Erfordernisses
um 5,600.000 Pfund Sterling bedeutet. Der gesamte
Effektivstand wird mit 227.000 Mmm festgesetzt, das
ist um 8761 Mann weniger als im laufeuden Jahre.
Die ständige Besatzung in Süd-Afrika beträgt 21.500
Mann. Die vollständige Neubewasfnnng der Artillerie
soll Ende März 1907 beendet sein nnd Indien den
Vorrang der Verstärkung habe».

Tagesnemgleiten.
— (Wie du mi r . . .) A n Berliner Blatt er<

zählt folgende lustige Geschichte: Herr Äcmtdirektor K.
hatte die Gewogenheit, einen jungen begabten Musiker
zu einer Soiree in seinem Hanse einznladen. Er teilte
ihm »lit, daß einige der angesehensten Finanzmänner
der Stadt mit ihren Frauen ,;n dieser Abendgesellschaft
kommen würden, nnd bal den Kapellmeister schließlich,
<einige Kollegen vom Theater zur Unterhaltung der
Gäste mitzubringen». Herr K. war fest überzengt, die
Künstler würden die Ehre dieser Einladung wohl zu
schätzen wissen nnd war nicht wenig erstannt, als er
folgende Antwort erhielt: «Geehrter Herr Direktor!
Herzlichen Dank für Ihre liebenswürdige Aufforderung,
die ich nnd meine Kollegen nicht unerwidert lassen
können. Anch wir veranstalten demnächst ein gemüt-
liches Beisammensein. Wir bitten Sie höflichst, daran
teilzunehmen nnd zn unserer Belustigung cin paar Bank-
direttorcn mitzubringen. Hochachtungsvoll...»

— (Aus der Schule.) I n der «Täglichen
Rundschau» wird erzählt: Der Vertreter der Schul»
behördc fragte bei einem Besuche die Kinder, um sie
hinsichtlich ihrer Klugheit im allgemeinen zn prüfen:
«Wenn ein Pfnnd Zncker A0 Pfennige tostet, was
tostet dann ein Pfnnd Kaffee?» Die Kinder bleiben
natürlich stnnnn. »Nnn, Kinder, besinnt euch bis
morgen, bis dahin bringt ihr dic Rechnung vielleicht
herans.» Am anderen Tage erscheint er wieder in der
Schnle nnd nun streckt eines der Kinder die Hand in
die Höhe. «Weißt dn's?» — «Ja!» — «Wieviel?»
— <1 Mark 50 Pfennige.» — «Wie hast du es ge-

rechnet?» - «Ich bin M n Kaufmann«' geg<"̂ "
habe ihn gefragt.» <^

- ^W a s ei n l l n r echt i st., I " .^" ^
Sitzung des Berliner Bezirlsvereins Deutsch"^
nieure leistete sich, wie man der «Tgl. Ndsch' ^
ein Redner wörtlich folgenden hübschen Zah: <^
Herren, es ist ein großes Unrecht, sämtliche r au^
Schornsteine Berlins den armen Heizern in b«e
zu schieben.» ^;zl

— (Neber den U r s p r u n g der " ^
sind vollkommen sichere Taten nicht Vorhände", ^
man nimmt Indien als Heimat dieses I u s t " ? . ^
5000 Jahre vor Christi Geburt, nntcr der . ^ ^
Navanas', wurde cin Tonwerlzeng erfunden, ba ^ ,
Navanastron genannt hatte. Dieses, wie es ^
älteste Instrnment, das mit einem Vogel« 9! ,̂
wurde, kann noch ycnte in seiner primitiven "" P
armen buddhistischen Mönchen vorgefunden ^ ^ ^
dem RlN'anastron entwickelte sich das Omcrti, v ^
kt'cmangh N'gowz der Araber und Perser und >p ^
unmittelbarer Vorläufer der Violine das Nebab.^
im Mittelaltcr auch iu Europa auftauchte. ^ M
Salo aus Brescia (1550 bis 1012) vervM, ^
das Modell der gegenwärtigen Geige, ' " ^ st
Joan Kerlino im Jahre 1440 begonnen >"^ ^
niedrigste Type der Viola-Familie bildete / ' ^ ^
eine halbe Kokosnnh, die von einer Schwein^ ^,
deckt war. Erst zn Beginn des Mittelalters ve""" ̂
nerte sich der Gebranch des Bogens, der M . ^
schiedenartigsi geformten Instrumente benützt >"> ,,
Die graziöse, vornehme Gestalt der Geige, w>e ^
hente kennen, wird einem Franzosen, uamen̂  ,
zugeschrieben, der von 1747 bis 1835 gelebt Y^>

Lolal- und Pillvmzilll-NachM» ^
( P e r so n a l nachr i chte n.) ^ ^

rettor der Lehrerbildungsanstalt in Marl"NA, .v
Heinrich S c h r e i n e r , und der T^el^D^.'
Lelirerinnenbildungsanstalt iu Görz, H<^' " .F
Step!,. K r i 5 a n i <'. wurde» in die V I >""'"
befördert. , ^m^

- (70. O c d u r t s t a g.) Der G r o ß ' " ^
Herr Josef G 0 r u p v o n S l a v i n s k 1 " i'̂
begeht am 6. d. M . seinen 70. G e d u r t t - ^
Name oes Jubilars ist iuit der neuesten E",,,^
der Landeshauptstadt Laibach, deren EHN' ^ >
er ist, aufs engste verkniipft. Unter andere^ ^
das Verdienst des Herrn Gorup von Slav'" ^,
das Landestranleichaus aus der Mitte ^ ^
entfernt wurde; er tiat waiters verschiedet ^1/
dicn für die höhere slovcnische Täch te rB"^ ,
für sloveuische Hochschüler gegründet. A m ? ^ ,
fünfzigjährigen Negieruugsjubiläums ^'^ i ,> v
iestät des Kaisers wurde Herr Gorup ! " ^ , ^ ' ,
dienstvolles Wirken durch Verleihung ^ ^ P ' '
sef-Ordens ausgezeichnet; im vorigen I a ^
dessen Ergebung in den Adelstand. e,ofA

— (Vega .Denkma l . ) Der l. u. ^ ^
rant und Gemeindemt der Stadt Wien Ĥ  K^
N h o r n e r sen. hat für das Vegadentmal de"
von 100 X gespendet. .< ch^

— (Eine A n s i c h t s k a r t e a n l ä ß l ' ö^
15 0. G e b u r t s t a g e s Vegas.) Hauptm"'"^,
hat znr Verherrlichung des 150. Geburtstags?
großen Landsmannes eine Ansichtskarte ^ ^ ^ ^ ,

tea.
Roman von E. G . Sanderson.

Nutorifterte Uebersetzmlg aus dem Englischen von A. V r a u n ii-
(105. Fortsetzung.) (Nachdnul verboten.)

Sie sank nieder auf ihre Knie und erhob ihre
Stimme iu inbrünstigem Gebet.

«Zu allen Zeiten unserer Trübsal,» flehte sie,
«in der Stunde des Todes und am Tage des jung
sten Gerichtes, gütiger Gott, erbarme dich unfer uud
sei uns gnädig!»

Der letzte nachzitternde Lichtstrahl fchwand aus
del» Sterbeznnmer uud der Abend brach iu er-
schreckender Fiustmn's au. Lea lag iu anhaltendem
Gebete lange auf den Knien. Als sie sich wieder er
hob uud uäch dem Pulse des Kranleu fühlte, hatte
er zu fchlagc» aufgehört. Fred Tollemaches Seele
hatte die irdifche Hülle schon verlassen uud war hin
übergegangen ins Jenseits. Er war verschieden ohne
ein Zeichen von Neue uud Buße, und sie konute uur
hoffen, daß der gütige Vater im Himmel ihre stehende
Fürbitte für deu armen Sünder um Vergebung seiner
Schuld erhört habe.

D r e i ß i g s t e s K a p i t e l .

Am dritten Tage wurde Fred Tollemache in
aller Frühe uud Stil le beerdigt, und Lea war die
Einzige, welche den Toteu zu seiner letzten Ruhestätte
begleitete. I m Dorfe uud iu der nächsten Umgebung
wurde bald belauut, daß vou der Cottage-Farm aus
ein Begräbnis stattgefunden habe. Ts verging aber
geraume Zeit, che die ^'ntc crfnlsren, wer daselbst

gestorben war, da Lea Tollemaches Anwesenheit vor
jedermann geheim gehalten und auch den Arzt um
Beobachtung strengster Verschwiegenheit ersucht hatte.
Sein Tod wurde weder iu deu Zeitungen, noch durch
besondere Todesauzeigeu bekannt gegeben, und seiue
Freunde erfuhren ihu erst, als die gerichtliche Ent-
scheidung bei der Veröffentlichung des Testamentes
des verstorbenen Archibald Tollemache erfolgte. Ihren
altcu Freund, den guten Pastor Lister, hatte Lea
schou bei Tollemaches Ableben ins Vertraue» gc-
zogen; jedoch erst uach der Beerdiguug machte sie
ihm vou allein, was sich seit Tollemaches erstmali-
gem Erscheinen iu der Cottage Farm zugetragen hatte,
und auch vo» des Detektives Entdeckung ausführliche
Mitteilung.

Der gutherzige Pastor geriet ganz außer sich
über das Gehörte, freute sich jedoch gleichzeitig auf
richtig, daß sein alter Liebling nicht der uanieu-
lose Fiudling war, für den Len bis jetzt gegol-
ten hatte.

«Demnach sind Sie ja eine vornehme Dame,
meine Liebe,» meinte er. -Von Ihrem Vermögen
werden Sie aber sicherlich einen guten Gebrauch
machen, bin ich überzeugt, und sich auch nicht, da
Sie edel und groß veranlagt sind, durch das jähe
Emporsteigen in der Welt aus dein Gleichgewichte
bringen lassen.»

Lea lächelte schwermütig,
«Dafür ist schon gesorgt, daß ich das Gleich-

gewicht nicht verliere. Die Erlebnisse der letzteu Mo-
nale sind doch ganz dazn angetan, mich für die

Dauer meines Lebens vor Uebermut zu ve>
sagte sie. . "

Der alte Geistliche heftete sein Au^' ^
sorguis auf Lea. Sie war fo blaß und !^ h^
wordeu und uuter ihren herrlichen Augen lagl
Schatte». . ^

«Sie fehen leidend aus,» fagte er, « ^ ,̂
Schweres durchgemacht und bedürfe» der ^ h l ^
Zerstreuung. Sie dürfen daher auch WE ^
allem zu Haufe fein, »icht eiiuual doM ^ . >
Kommen Sie wieder in die Pfarre, Lea, "" ^ /
Sie bei nns, bis Sie iu deu Besitz Ih" 's
gens uud iu Iyreu Rang eintreten.» . M

Lea zögerte mit der Einwilligung. ^ B.
sich ja selbst so schwach und sehnte sich ^ " ^
Die Nachtwachen an Tollemaches Krankenlass^I,
zn viel gewesen für ihren von der Wochen^ M
ruhe und anfreibendeu Sorge fchon ^ c f l ^
mattete» Körper, und sie mußte sich selbst e l " ^ ^
daß ihre Kräfte für die in der Hänslichkell^^^
liegende» Arbeiten »icht mehr ausreichten- ^ ^ ,
danke aber au Miß Barbara und ihre u n a " ^ L
ermahnenden Worte schreckte sie von der '
der Eiuladuug ab. Heff

Der Pastor las ihr die Gedanken "?'." ,
ab, und seiue blaueu klugen blinzelten ^ ^ i ^

«Nur keiue Angst habeu,» lachte er, ' ncl^
weiß wohl, was Sie denke»! Memc S c h ^ il>''
für eine lange Zeit das Feld geräumt " ^ i ^
Freundeu zum Besuch gereist und wird sw) hsl^ ,
vorzüglich uutcchalteu, in welcher Weise, w
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^c«h,^ Menschen ""^ wissenschaftlichen Emblemen
^ "^ die n>^ "^^ ^egas, dessen Wappen, Geburtshaus
? ^sichtstar^ ^' ^ ' ^ ^ "o" Ätoräutsch ausweist. Die
^ ^o ^ ^ können in der mindesten Anzahl von

' " ̂  'n' Ro " ' ' ^""" ' ^ " ' ^ ' ^ ^ " Mm' " " S k r j a -
e "llti, besser ̂ " ^ ^ brzoa.cn werden. Sic gelangen in
^ ^inz ^ ^'' Nnch. und SchreibrePlisiteuhandlungen

^^ll^en^ ^'tnilverlanf. Das Reinerträqnis ist dem
_ ^ l f o n d gewidmet.

^ > d r s s i ! ? ' l " " t , der R e a l s c h ü l e r z u r
, N̂r<z m ,!'^ Eine Abordnung dos Wiener

'» i^'chtsmini^ ^^"^'" überreichte gestern dem Un-
l > 5 ^i,>?U^ Dr. Ritter von Hartel anläfflich

l l M aus ^ ' " l m ^ n Tottorjubiläums eine Pla-
' ! ?!?'Uö K ^ ' ' ^ ' "lit dem tiinstlerisch ausgeführten
,) '^^'Min^, " ^ ^ " ' ' e Erzellenz dor Herr Uutei^

^k. t>as! / ^t lartt ' in Erwiderung auf eine An
" " ',,,, ',' ,^"' 7^ac^ der Zulassung dor Neal^

.̂ lchcidl,' "uvocsität ' " t,"- nächsten Zeit eine
?w> xs, Ewigen werde; er sei geneigt, für die-
^"', di.' - ^ 2UN! Universitätsstudium berufen

lN ' ^ ' " 0 " , Hindernisse zu beseitigen.
Me abemv'? ^ « > ^ n der Leo Gesellschaft wird
j ^ l lr, 's ./>nld 8 Uhr Herr Professor Dr. Johann
l>n Adda m " ' ^ " U l i ^ über die italienische Dich

Chans' . ' ^"^" '^ ^ " l " l e ! Handwerlerheim,

^ ^ ! „ ! , ^ . ^ ^ l ' N e r u e n k r a f t , d e r e n Ab-
?lc'k " u d N i e d e r g e w i n n u n g . " ) Wie
M ^ ^ ' n r l d e t , hielt am verflossenen Tonntag
^." , W . ^ . " ' ' ' > ' « " r t e n aus Wörishosen im hie-
/"N, d̂ lo ^.. ° " " " ' " " Vortrag über Nerven
i!?^" di. A>, '^'^ung u„d Wiedergewinnung. Wir
,'°«rc>n^s^''^t, den Vortrag auf Grund unserer
2^>> ^ " ) " ' Aufzeichnungen eingehend wieder
M t t lm,- " ^ " uns aber leider Naunuuangels
? ^ l t t n ^ ^ ^ ' l ' Angabe der wichtigsten Aus°
3 ^ Tr 9.^'' ' Hcri-n Vortragenden beschränken.
?ndc^ "' 'ngnrieil besprach'im Eingänge seines
./'lzten i<. ./^''Uueife durch witzige Aper<-us ge-
'^"eli. so^ ^ ^ 'u Negriss der Kraft im allge^

3 ^ssive ' '^ Ncrdentraft sdie er in die aktive
!,° >̂>d N<>/^'^''ltei im besonderen, weitere die
!? ^»n .-. f ^^e die Nerveulrast gesteigert wer^
^>>n. ' n ' ^ Elchen Umstand insbesondere gegen^
^rder>,,,° ' ^ , " ' ^ " ' i f an den einzelnen große
'i !ch>ld<> -??' " ^ i . Gewicht gelegt werden muß,
!un 'Urns ' . ^ " m die Mittel , durch welche die
e> ",en >m>,̂  " fa l ten, beziehungsweise wiederge-
^ ' " ' l i c h , , " ^ ' U l - >"" dieser Beziehung empfahl
3 ^ do ,^^'las (dis neun Stunden täglich).
, °"tte wai. '!?""Ni^em Genusse des Alkohols und
ch'^c» ^ '^. .^orte an die Eltern, bezüglich der
ls^'t». ' ' „ . ^ ' ! ^ der fugend, indeiu er von einem,
!°, l''. bc . ^ ^ ^ l l c n Zeit gesprochenen Worte des
tz« der M u t t e r die besten E r -
l? > l k . c ^ ' " Schlüsse bezeichnete Herr Dr.
ol' ', die M . ^ . ^t u h e. die R e g e l m ä ß i g
^ " v ^ " a f ; , ^ ^ i t und die A b h ä r t u n g
l ^ . ^ n ^^undbedi!,gnngen zur Erlangung der
>̂ ^'Nl 9.>l, " '" ' traf.t . alle vier durch anschauliche.

^ ^uh^^s ' l Negrifsene Beispiele erläuternd. -
'" ' ' " ' m.5'Ä^ dankte den, Vortragenden durch
^ '^"'llicht,gen Beifall.

^ .V 'NeckV ^ u d i f i k a t i o n des k a n o n i -
l>°?.^ Pii,^ v ' ) ^ " dem anstelündigten Plane des
OeMen N ^ I ' betreffend die Kodifikation des ka>
IckIleben- s ^ ^ ' wird der „Pol, Korr." aus Nom
> > ^ dc'̂  . f^"Nuärt ig sind die kanonischen Vor-
f j , ^ ^ ^ ^luic in ^ i , ^ . großen Menge von Do-

zwirntet, ̂ " ? " können. Mrs. Geythorne. meine
3 "ktnals Ha l t e r , ŝt jetzt bei mir, diese wird
ü/ knnas,,.» . ' "osteslrümchen" reqalieren, noch
^ ^ a h e,de„ W , ^ n fortscheuchen. Barbara
>!,, 's'e ist ? ""Herein Weltlind,, fuhr der Pastor
l r ^ m ' ° ^ r kann ich Ihnen versichern, eine
"rl H v r r N ^ ' ^ ' ' ^ " u . die die Gartenkultur vor-

"^kinan^ ^ ' ^ werden sicher ansgezeich-
>ün ^"ter ^. "us tmmnen . .
^ > n d Ä " ' ^ e r h ä l t n i s s e n zögerte Üca nicht
i i l ^ lüg mi .s " ! ' " " " l herzlichen und gutgemeinten
innigst ' ^chUicher Frende an. Sie begab sich
U ^ " a H n 3 " " ^ " "d traf bafelbst die wegen

längeren Abwesenheit llötigcn
^ung d ' ^lbcnl sie Cluttcrbucks Frau für die

Ta ^hrv n f.^"/.'^'« häuslichen Arbeiten annahm.
d>?? ^ch ?„tt ' '^lunc, ins Pfarrhaus fand drei
lei. " Ta. ,?" " "ches Begräbnis statt. Als Lea am
^ ^ l i H « . ^ P a f t " im Garten bei der Pflege
>>ch. ber D , . ^ " " " susah. erschien völlig uner.
^ n ^ I i c t i ^ i ^ ' "uf der Vildfläche. Der Geiste

' "ahn, P c. ^ "^^ ' u"b ihm rasch entgegen-
,̂s '^ l l tc, ^n ' ^ l"'t sich in sein Studierzimmer.

^"ube ^ » ' , Mr. Lister,- grl.ßte Knowles.
^ !< / ^ iß ' ^ „ ? ^ " r r ' s ist hier. und ich möchte .

^^ ins g e m a c h e «st hier., fiel ihm Pastor

«ls j a w o h l ' ' ^ " ' " " ^ eingeweiht?,
^"en ' l'lbst !!!'^ ^lanbe sogar jetzt mehr zu luissen

"n^ ^ , ^khmen S,e Plah, Sergeant, ich habe
-^"ge zu erzählen..

(Ivttsttzung folgt)

kumenten der verfchiedcnsten Art, Detretalen, En-
zykliken. Bullen, apostolischen Konstitutionen. De
traten des Tridelitinischen Konzile uslu. zerstreut. I n
folgedessen inuf; jeder, der den Tert dieser Vorschris
ten besitzen U'ilt. eine ganze Bibliothek zu seiner Ver>
fügung haben. Um diesem Uebelstande zu begegnen,
hat der Papst die Absicht, das kanonische Recht in
Gesetzesform redigieren zu lassen, nach Art des
Zivilrechtes, das heißt, es in Kapitel und Para-
graphe einteilen zn lassen. M i t dieser Arbeit soll eine
einznsetzende Konimission von Kardinälen betraut
werden. Nie versichert wird, soll eine der ersten Ma
terieu, mit der sich diese Kommission zu befassen
haben wird, die Ebe f r a g e sein. Man hält es in
vatikanischen Kreisen, wenn nicht für wahrscheinlich,
so doch immerhin für möglich, daß die Kodifikation
des kanonischen Rechtes durch Pius X. zur Aner
kennung der Gültigkeit <aIlerdingZ aber nicht der
Hulässigleit) der Zivilehe führen werde. Vor dem
Tridentiner Konzil genügte bekanntlich die Zu
stimmuug der Ehegatten zur Gültigkeit der Ehe. Uni
den Mißbräuche» zu begegnen, welche sich aus der
Heimlichkeit gewisser (5hen ergaben, entschied das
Konzil, daß diese bloße Einwilligung zur Ehe
schließung nicht mehr für die Gültigkeit der Ehe ge-
niige. sondern daß die Erklärung vor dem Pfarrer
des betreffenden Sprengels in (AegeiNvart zweier
Zeugen abgegeben werden müsse. Die Zivilehe ver̂
leiht der Einwilligung der Ehegatten eine solche
Oeffentlichkeit. daß die Uebelstände, welche sich an
die Heimlichkeit der Ehen knüpften, vermieden wer
den. Die Kirche könnte in Anbetracht dessen in Be
zug auf die Eheschließung zu dem Zustande vor
dem tridentiner Konzil zurücklehren und anerken
nen, daß die Zivilehe alle Bedingungen erfüllt,
welche für die Gültigkeit des Ehevertrages nötig
sind. Unter den römischen Kanonisteu zählt die An-
erlennung der Gültigkeit der Zivilehe jetzt schon
viele Anhänger. "Natürlicherweise wird von ihnen
die Zivilehe, »vein, ihre Gültigkeit zugegeben wird,
nur dann als erlaubt erklärt, wenn ihr die kirchliche
Einsegnnng nachfolgt.

(D e r V i n z c n z V e r ei n) für frei
willige Armenpflege in Krain fendet uns seinen
(28./ Rechenschaftsbericht für das Solarjahr l 9M
zu. I m Verwaltungsrate ist eine Veränderung ein
getreten, da der gewefene Vereinspräfident, Herr
Tomdlchant Andreas Z a m e j i c, infolge vorge
rückten Alters diese Stelle niederlegte und zu dessen
Nachfolger der gewesene Vizepräsident Herr Prälat
Johann R o z m a n und zum Vizepräsidenten Herr
Johann R ö g e r gewählt wurde. Den gewesem'n
Präses hat der Vinzenz-Verein in Anerkennung des»
sen mehrjähriger, musterhafter Leitung zum Ehren-
präsidenten ernannt. I m Berichte wird der Kraini-
schen Sparkasse sowie allen sonstigen Wohltätern
der herzlichste Dank gesagt. Das Krankenwnisen-
haus Collegium Marianum zählte im verflossenen
Jahre 195 Zöglinge, von diesen 80 Astiltnaben- die
Einnahmen belaufen sich auf 42.l?>5 lv 49 !,, die Aus-
gaben auf 'lü.iM) X 23 l l . daher ergab fich ein Ab
gang von 1721 l< ?.'i l i . Die einzelnen Konferenzen
anbelangend, verzeichnete die Domkonferenz znm
heil. Nikolaus !85(; K 21 l, an Einnahmen und
M i9 X 58 ll an Ausgaben, die Konferenz Ct. Jakobe
Tirnan 2<j59 X 92 !i an Einnahmen und 2U'.() I<
10 ll an Ausgaben, die Konferenz Maria-Verkündi«
gung 2073 K 10 ll an Einnahmen und 1722 K 2<i d
an Ausgaben, die Konferenz St. Peter 2313 K 17 d
an Einnahnien und 2133 K 11 d an Ausgaben, wei-
ters die Konferenz Maria-Verkündigung in Neu
marttl 1710 X 9 ll an Einnahmen und 1308 K 59 d
an Ausgaben, endlich die Konferenz zur hl. Barbara
in Id r i a 1281 X 74 !> an Einnahmen und 1312 X
78 I» an Ausgaben.

— ( S c h w u r g c r i c h t s l i e r h a n d l u n g e n.) Am
29. v. M. fanden unter Vorsitz des Herrn k. k. Landes«
gerichtöpräsidenten Albert L e v i c n i l zwei Verhand-
lungen statt, bei denen Herr l. k. Staatsanwalt Franz
T r e n z als Ankläger fungierte. Die erste, geheim durch-
geführte Verhandlung betraf den 42 Jahre alten Säger
Anton K m i d aus Smoleuo, Gerichtsbezirk Vischoslack,
der sich wegen eiues Zittlichkeitsdeliktes (88 127,
128 St. O.) zu verantworten hatte. Die Verteidigung
des Angeklagten führte Herr Dr. A. tt oka l j . Der Ange-
klagte wurde infolge Rücktrittes der Staatsanwaltschaft
vom Delikte nach tz 127 St. O. freigesprochen und
wegen des Deliktes «ach tz 128 St. G. zu vier Mona-
ten schweren Kerkers mit einem harten Lager alle vier«
zehn Tage verurteilt. - - Die zweite Verhandlung
wurde gegen die 47 Jahre alte, verwitwete Arbeiterin
Maria Neuhold aus Veliti Vrh, Gerichtsbezirl Littai,
wegen Diebstahles durchgeführt. Die Nouhold, eine allge<
mein bekannte Diebin, die bereits in ihrem 18. Lebens»
jähre vom Bezirksgerichte Markt Tüffer wegen Neber-
trctung des Diebstahles zn einem fechswöchentlichen
Arreste verurteilt worden war, hatte im ganzen allein
wegen Diebstähle 15 Jahre und überdies 4 ' / , Jahre
in einer Zwangsarbcitsanstalt abgebüßt. I n besonders
raffinierter Weise führte sie Taschendiebstähle aus. wegen
welcher sie von den Gerichten in Graz, Lichtenwald,
(5illi, Laibach usw. abgestraft wurde. I n Obersteieiinark
verheiratete sie sich »lit dem Fabritsarbciter Karl Neu»
hold, der sie aber bald verließ; hierauf kehrte sie in
ihren Heimatsort zurück Am 25. Oktober »903 gim,

sie in die bekannte Wallfahrtskirche in Brezje. Hier be-
schwerten sich mehrere Wallfahrer, es sei ihnen Geld
aus den Taschen gestohlen worden. Es gelang auch,
der Diebin habhaft zu werden; sie wurde von einer
gewissen Maria Braduit in dein Momente ertappt, als
sie deren Tante in die Tasche griff. I n del genannten iNrche
wurden an jenem Tage auch fünf andere Frauenspersonen
bestohlen. Bei der Personsourchsuchung der Neuhold
wurden 99 k 11 Ii vorgefunden. Das Urteil lautete
auf fünf Jahre schweren Kerkers mit einem Fasttage
allmonatlich. — Gestern fanden unter dem Vorsitze des
Herrn k. k. Landesgerichts->Vizepräsidentcn Joses P a j k
zwei Verhandlungen statt, wobei Herr k. k. Staats
anwalt-Stellvertrcter Albert Ritter v. Lnschan als Anllä.
ger fungierte. Die erste Verhanblnng betraf den 30 Jahre
alten, in Kroatien geliürtuM Markus Flmjanke, go
wefeiien Postkutscher beim t. l. Postamte in Laibach,
wegen Verbrechens des Diebstahles. Die Vertei»
digung führte Herr Dr. Wilhelm S c h w e i t z e r .
Vor beiläufig einem Jahre war Florjanttc beim
k. t. Hauptpostamte iu Laibach als Postkutscher ein-
getretcu und hatte als solcher jeden zweiten Tag oder
jede dritte Nacht die Post auf den Bahnhof und zurück
auf die Hauptpost zu befördern. Vr unterhielt ein
Liebesverhältnis mit einer gewissen Theresia Golob und
wollte sie ehelichen, da er jedoch wußte, daß er schwer
sein Auskommen finden werde, so faßte er den Ge-
danken, sich Postgelder anzueignen. To nahm er denn
am 13. November v. I . auf dem Laibacher Bahnhofe
den plombierten Sack, worin sich eine silberne Nhr be>
fand, zu sich, in der Meinung, es sei Geld darin vor»
Handen; weiter» schnitt er ill der Nacht am 1(1. Dezem
bcr 1903 ebendaselbst einen plombierten Geldsacl aus,
und entwendete daraus zwei Geldbriefc per 3500 l i
und 400 X. Den Nachtdienst zur Zeit des Diebstahles
versah der Postexpedient Adolf Stolz, der als tat-
verdächtig fogar einige Tage in Untersuchungshaft be>
halten wurde, bis schließlich der k. l. Oberposttommissär
Frauz Hummel auf die richtige Spur kam und die
polizeiliche Ueberwachnng des Florjancic veranlaßte.
Diefer wurde als der Täter ausfindig gemacht; in
seinem Besitze fand sich noch ein Betrag von N70U l i
sowie die enlwendetc silberne Uhr vor. Florjantit
wurde zu 3 Jahren schweren Kerkers mit einem Fast'
tage allmonatlich verurteilt. — l .

(Z u m F r e m d e n v e r t e h re i u L a i
bach.) I m Febrnar stiegen in den hiesigen Hotels
und Uebernachtungsstätten 232li fremde Gäste ab
(um 59 mehr als im Vormonate), Hievon entfielen
auf das Hotel „Elefant" 75U, ..Stadt Wien" 385.
„Llotid" 2!)5, ..Tüdbahnhof" l53, .Mrukelj" 93.
„.Uaiser von Oesterreich" 72. „Graizer" 50, „Bar^
rischer Hof" ^ l , auf die übrigen Gasthöfe 5l)8. Aus
fremden Staaten gab es 54 Personen. x.

— (Theaterabend iu der K a s i n o - G l a s ^
halle.) Wie bereits angezeigt, fiudet am 3. d. M.
in der Glashallc des Kasino zu Gunsten des öfter»
reichischen Vühnenvereincs eine Veranstaltung statt, bei
welcher die Soloträfte der deutscheu Bühne mitwirken
werden. Da der Verein bekanntlich humanitäre Zwecke,
vor allem die Unterstützung und Altersversorgung seiner
Mitglieder verfolgt, so bedarf es wohl keines besonderen
Appells, um das Publikum zu recht zahlreichem Ve»
suche einzuladen. Das Programm des Abendes ist
ebenso reichhaltig wie fesselnd und es wird dem Humor
in ausgiebiger Weise Rechnung getragen. Besondere
Ueberraschung dürfte der Einzug Serenissimi mit
seinem Begleiter Kindermann bringen.

( V o n der W o c h e i n e r B a h n . ) Gestern
wurde der ssirst-Stollen für den 368 Meter langen
Tunnel nächst Kneza im Laöa-Tale an der Süd
rampe der Wocheiner Nahn anstandslos durchge
schlagen.

— (Sa n i t ä t s - W o c h e n bericht) der Stadt-
gemeinde Laibach vom 21. bis 27. Februar 1904. An-
zahl der Lebcndgeborenen 17 (23'5 «/<>), der Tot«
geboreneu 3, der Verstorbenen 20 (27' 7 "/<,); von diesen
starben au Wochenbettfieber 1, Scharlach 1, Tuberkulose 4,
Entzündung der Ntmuugsvrgane 1, infolge Schlagflusses
(^.puplsxiv) 1, an sonstigen Krankheiten 12; darunter Orts»
fremde 7 (35'0 «/^), aus Anstalten 8 (40'0 "/,). I n -
fettionsertrankungen wurden gemeldet: Wochenbettfieber I ,
Masern 3, Scharlach 1, Difththeritis 2, Rotlauf 1.

— (Neue Schul bauten.) I m Schulbezirke
Littai ist in der Ortschaft Sava ein Schulhausneubau
in Ausficht genommen. — Bezüglich des Neubau^
eines Schnlhaufes in Zalna findet die kommissiouells
Verhandlung am 1<i. d. M. um halb 3 Uhr nach
mittags an Ort und Stelle statt. " ' .

( I n der F remde verung lück^) Der ,n
Littai geborene und dahin ,'"ftändige ^ Jahre ate
lediqe Bergmann Alois Verbcijs (Verda/s) stürzte lau
einer von der Polizcioerwaltuna m Mengede (Preußen)
heravqelanaten Nachricht oiesertagc von emer m das
Bergwerk dortselbst fi'chn'ndm Treppe und blieb ans der
Stelle tot. " i l i .

-.. (Gemein o evors tandswah ien . ) Bei der
am i i . v. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde»
uorstaudes der Ortsgemeinde Podrrcje wurden Franz
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Krc aus Vir zllm Genieiudevorstchcr, Franz Majdic aus
Vir, Franz Zanuskar aus Kolicevu, Iohaun Avman
aus Vir zu Gemeiuderäteu gewählt. — Bei der am
15. v. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevor-
standes, beziehungsweise Ersatzwahl der Ortsgemeinde
Teinitz wurden Ignaz Drolta aus Teinih zum Gemeinde-
Vorsteher, Johann Vrhovnit uud Franz Golob aus
Teiuitz zu Gemeinderäten gewählt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im E i s e n b a h n «
dienste.) Der Obcrbautommissär und Vorstand der
Ingeuieurscktiou Littai, Herr Johann B r a u u , wurde
ill gleicher Eigeuschaft nach Gloggnitz, der Statiouschcs
iu Littai, Herr Eusebius H r a s o v e e , als solcher nach
Nalek verfcht. - i k .

— i.Die Sonnenschein dauer in Laibach.)
Zu Beginn dieses Jahres wurde auf der Kuppel dec-
Nealschnlgebäudcs ein Sonnenschein ^ Autograph von
Campbell uud Stockes aufgestellt, der selbsttätig täglich
die Sonuenscheindauer aufzeichnet. Die Kosten zur An-
schaffung und Montierung des Apparates, der in den
Beobachtungsdienst der Erdbebenwarte gestellt worden
ist, wurdcu von der Krainischen Sparlasse getragen.
I m nachfolgenden mögen nun lurz die Ergebuisse der
bisherigen Sounenschciubeobachtnngen, soweit sie von
allgemeinem Interesse sind, angeführt werden. I m
Atonale Jänner l. I . hatten wir in Laibach, uud zwar
auf der Kuppel des Rcalschulgeväudes, alles in allem
nur 28 Stunden uud 1<» Miuutcu Sonncuschciu. Bc>
rüctsichtigt mau die mögl iche Sonnensche in ,
dauer für den genannte» Anfstelluugsort, so eut
sprechen die 28 Stunden und 16 Minuten ungefähr
13°/y der möglichcu Sonuenscheindaucr; wir hätten also
im Herzen von Laibach etwas weniger als den achten
Teil von dem Sonnenschein genossen, der uns in diesem
Monate in Laibach eigentlich zukomme» sollte. Ctwas
günstiger, doch immerhin auch noch uuerfreulich gestaltete
sich der abgelaufeuc Monat Februar. Der Sonnenschein
mefscr verzeichnete in den 29 Tagen nur 40 Ttuudcn
»ud I!> Minuten Solmenscheiu, das sind nugesähr 17"/u
der möglichen Sonnenscheindauer für den Anfstelluugs
urt. Auch im Äionate Februar hätten wir mehr
Sonne genießen können, und zwar sechsmal mehr als
4<» Stunden und 19 Minuten, was wir auch ganz
gut vortragen hätteu. Unwillkürlich deult mau dabei
a»l den Süden mit den» ewig blauen Himmel und
lachenden Sonnenschein. Die Herren Kollegen im
Süden sind in dieser Richtung in drr Tat besser daran.
So entnehmen wir del« Berichten des k. u. l. Hydro
graphische» Amtes in Pola, daß dortselbst der Sonnen^
scheinmesser in den Monaten Jänner und Februar
durchschnittlich 50"/„ Sonnenschein, also die Hälfte der
möglichen Sonncnschcindauer aufzeichnet, um die wir die
Bewohner Polas beneiden können. Vielleicht können wir nns
im Augenblicke mit der Tatsache trösteu, daß in Asien
im Monate Dezember v. I . eine Sonnenschcindauer von
nur !»' i Stunden nufgezeichuet wurde, was imch Aus-
sage der Wieuer Meteorologe« der « u n e r h ö r t
n i e d r i g e n Größe» von nur 3"/^ der möglichen
Tonnenscheindmn'r im Dezember entspricht. l i .

Theater, Kunst und Literatur.

— ( D i e P h i l h a r m o n i s c h e Gese l l scha f t
n Laibach) gibt Tonntag, den « .d .M. , ihr viertes

Mitgliedcrtouzerl nuter Leituug des Musikdirektors
Herrn Josef Z ö h r e r uud folistischer Mitwirknng der
Pianistin Fräulein Sophie A u spitz aus Wieu. Pro
gramm: 1.) Autou B ruckne r : Dritte Symphouie,
D-uwN sRichard Waguer gewidmet; erste Aufführllng
in Laibach.) 2.) Franz S c h u b e r t : Große Fantasie,
"l». I:'», symphonisch für Piauo nnd Orchester, bearbeitet
von Franz L i s z t . Am Klavier: Fräuleiu Sophie
A u spitz. .Erste Aufführung in Laibach.) — Pause
von zehn Minuten. - 3.) Franz Li^szt : Ungarische
Rhapsodie Nr. 11 für Klavier. Fräuleiu Sophie Ausv i l ) .
l> Richard W a g u e r : Ouvertüre zu «Der sliegeude
Holländer». Beginn des Konzertes um halb 5 Uhr
nachmittags, Ende um halb 7 Uhr abeuds. Das fünfte
Mitgliedertonzert findet au, 25. d. M. statt.

(Deu tsche Bühne . ) Wte bereits ange-
zeigt, findet heilte das Benefiz des verdienstvollen
Negissenrs niid Schauspielers Herrn W e i st in ü l
I e r statt, Znr Aufführung gelangt die Burgthenter
Novität „Die Jakobsleiter" von Tnvis. ein liebens
iviirdiges, ainiisantes militärisches Lustspiel.
Sonntag geht zum Besten des gesamten Chor^
persoilales eine Nachmittagsvorstellung in Szene.
Tatz Programm bietet Anregung und Unterhaltung
in Hülle und Fülle. Darin wirken die Solokräfte
der Nühtie mit. An das Chorverjonale hat diese
Saison besonders hohe Ansprüche, gestellt, da es in
zahlreichen Opern- und Operettenaufführungen be°
schäftigt war nnd sein Möglichstes leistete. Bekannt-
lich sind die Mitglieder des Chores nicht auf Nosen
gebettet, sie daher zu nnterstiitzen, ist anch ein G^lwt
der Menschenfreundlichkeit!

- ( U e b e r d ie s l o v e n ische K ü n s t l e r -
V e r e i n i g u n g „ T a v a " ) berichtet das „Neue
Wiener Tagbl^ t " : I n der «Nalerie Miethte stellt sich

abermals eine der in Oesterreich aniaistgen Na^
tionalitäten nlit ihren tiinstferischen Leistungen vor.
N'achdem sich im Vorjahre die czechische „ManeZ" im
Hagenbunde, die polnische „Sztuka" in der Se^
zessioli, eine nngarische .'»lünstlergiiippe dei Pislo
nnd eine kroatische bei Art in Lorbeeren gcholt hat-
ten, tr i t t null die slovenische Külistlervereilliguug
„Savn" vor das Wiener Puvlitnm. Die Zlovenen
werden wohl — so sehr man die C-ntwictlnng der
Heimatkunst und die Pflege der nationalen Eigen-
heit neuerdings zu fördern bemiilit ist in Wien
einen schweren Stand haben, da es lanter jüngere
Künstler sind, dereil Namen und Art noch slemd an-
mlltet, Nnr von Ferdiliaild V e s e l al,s Untertraini
hat mal« schon gehört, als er sich für das Gemälde
„Barmherzigkeit in München eine Medaille holte,
nnd von dem hochbegabten Bildhauer Franz B e r°
n e k e r weift man, das; er in der Konkurrenz nm
daS Baiser Franz Josef Tentmal für Lnidach den
zlveittll Preis erhielt. Toch verdieneil anch Matthias
S t e r n <̂  n ill Laibach nnd I van (h r o h a r i i , Wieil
für eilizeliie ihrer Werte Beifall nnd der in München
lebende I a m a, Peter ^ in i t e l in Prag nnd I a -
t o pi t" i i i Laibach erscheinen zum mindesten als viel-
versprechende Talente. Die meislen Aldeilen tragen
noch den Charakter des Unfertigen an sich. was ja
bei einer so jnngen Klllist sehr begreiflich ift. Die
nationale C'igenart prägt fich a>n stärksten in den
Lanoschastsbildern ails, besoiiders in denen von
Grohar, der sich für die Darstellung des krainifchen
Kalkbodens nnd seiner Vegetation einer eigenen
pasiosen Technik bedient. Die Zartheit der Farben-
stimmnügeil, die sogar an Sisleu erillnert, kontra-
stiert sonderbar mit dein in der Nähe kaum ertrag
lichen Tpachtelanftrage, Erst ans zwanzig Tchritte
Tistanz gibt das Bild den richtigen (Yesamteffett.
Tie große Wiesen- nno Hügellandschafl „ I m Früh
l ing" nnd „Tas Feld von Nafol^e" wirken anl ge-
ichlossensten nnd sympathischesten. I m Gegensatze zu
dieser kräftigen Technit fleht die delikate Art der
Landschaftbehandlung von S t e r n e n . V e s e l hat
^ine vorzügliche Attstudie, ein lesendes Mädchen in
der Pose der Hünenden Magdalena, N m N e k ei'
liige nationale Typeil (am besten die „>-lovaki>i
heim Einnähen"), I a t o p i ö einige interessante
Belenchtlüigssllloien, I a m a mehrere bayerische
Laildschastsslndien „An der Ampe»" nnd eineil breit
hernntel-gestrichenen „kroatischen Bauer" im weiszen
Kittel, Franz B e r n e t e r eildlich eine Anzahl von
Porträthüsten von Iebe,ldigsteni Ansorncke nlld ei
liige Skizzen zn gröstereil Grnppen eingeschickt, die
geschickt nnd von geschmeidigem Linienslnsse kompo-
nicrt iind. Pariser, Münchener lind Wiener Einflüsse
machen >ich oei oen meislell gelteild, ulnsoniehr. da
infolge der politischen nnd lokalen Verhältnisse dic
Voltseigentnmlichkeiten. Trachten. Feste nsw. dem
Maler weniger Anregnng biete», wie bei den cm
gangs geilanilteii Nationalitäten. Immerhin w,rd
liian vo» llUil ab darans bedacht seln liillssen, anch
oe» Tlovenen in der küiislleiischeil Mnslerkarte nn-
serel '.'.'.'onarchie il,re» Plav zilzliNieisei,.

(Vegas B iog raph ie . ) Die im Jahre
1880 im Organe der österreichischen Militärwissenschaft,
lichen Bereine veröffentlichte und als Separatabdruck
erschieuene, von Leuluaut Fridoliu Kaucie verfaßte
Biographie uuseres berühinten Lalidslnannes, die all«
gemein auch im Auslande - - l>'Ilw ^cli(l«W>.
Nr. 777 vom 5. Februar 1«87, Londoil , «I l lu-
strierte Leituug. Nr. 22^»0, 88. Band, vom 21. Mai
1687, Leipzig .'r.) — eine sehr günstige Beurteilung fand
wird nun anläßlich der Wiederkehr des 150. Gebnrts.
tagcs Vegas (23. März 1W4) in zweiter, verbesserter
uud illustrierter Ausgabe im Selbstverläge des Ver-
fassers erscheine». Die .Nraiuische Sparlasse hat hiezu
dem Verfasser in mnnifizcnter Weife eine größere Sub-
veution gewährt. — Nachdem die Lebensschicksale nnd
das Wirken Vegas auf w issenscha f t l i chem nnd
militärischem Gebiete bisher nnr llxnig bekannt sind
und im Auslande mehr Würdiguug faudeu als im
Vaterlande des großen belehrten (die erste Auflage
wurde größteuteils uach Deutfchlaud geliefert), fo werden
die Bibliothekare der österreichischen Lehranstalten, die
wissenschaftlichen Vereine uud alle K e n u e r und
F r e u n d e der Wissenschaft, aber auch alle Schätzer
und Verehrer heldenhafter Taten anf das Erscheinen
dieses Werkes aufmertsain geinacht. Nm die Auflage
feststelle» zu tmlueu, wird gebeten, eventuell beabsichtigte
Bestelluugeu mittelst Korrespondenzkarte sofort zu be«
wirken und sie an den Verfasser und Verleger, Haupt«
mann Frido Kauci?, Wieu, V., Matzleinsdorferstraße
Nr. 87, zu richteu. Preis der Brofchure mit porto^
freier Zusendung 1 k 20 d.

— ( ? I » n i n 8 k i V o 8 t u i l l . ) Inhalt der zweiten
Nummer: 1.) T r e u t a r : Aus der Trcnta über die
Lutllja. 2.) Das erste Alvcufest der Filiale in Idria.
3.) Vereinsmitteiluugeil. 4.) Verschiedenes.

- ( F ü h r e r f ü r den o fta f i a t i s ch e n
^i r i egsschau platz.) I m Verlage des „Grazer
Voltsblnttes" ist soeben ein „Führer für den oft«
asiatischen ttriegsschanplak" erschienen, der als ein
praktischer Behelf für jeden Zeitnngsleser bezeichnet
zn werden verdient. Nebst einer nversichtlichen Dar
stellllng lilier die Schiffe nnd Landarmeen der krieg"
führenden Mächte enthält das Büchlein eine Crklä

rung aller im Seegefechte vorkommende» H ^
nnd Bezeichnungen, die es dem Zcltnnss^ . ^
möglichen, sich über jeden in den Z^tnuasm-^
inen vorkommenden marinetechnischen Ä ^ " ,-,
informieren. - Preis 20 II, mit PoftzilsenoM.^

— (E in H e r z o g a ls L i b r e t t i s t ) ^ ^
don wird berichtet: I m Herbste diefcs I ^ it
eine neue Oper zur Aufführung gelangen, dtt ^
von dem Herzog von Argyll geschrieben ist- 7̂  st
nicht die erste Betätiguug des Herzogs auf bme ^
biete- er hat bereits die große Oper «Dian" st
1897 aufgeführt wurde, als Mitarbeiter "° ^
Hämisch Mae (5uuu geschrieben. Derselbe K""^ ^
sich loieder uiit ihm bei dem neuen Werke ^ « ^
getau. Der Titel der Oper ist «(.'cmnul »mä tbe^ ,
<>t'.I.iM.. Sie hat drei Akte: die HandlilUg ^
Tara in Irland, ciuige Jahrhunderte vor der 0
der Engländer. Das Textbuch ist bereits fertig- .

l D i e „N cne in u s i ka I i sch c P ^ . ,s
Halbmonatsschrift, im Verlage von B o s l v o M ^
halhmoiiatsschrist, im Verlage von NoswoM,^D
Leipzig-Wien, bringt in ihrer Nr. 4 als.,^,,,,5
den Beginn einer Abhandlung in N <itapM'U . s/
Unterricht aus der Musikgeschichte und o w ^
flns; auf die Erziehuilg des Musikers" vo"...i
Seydler, Lehrer der Musikgeschichte an d " ^
»iärkischen Mnsikvereinsschnle iil Graz ^ „ ^
fasser beginnt seine

Gesichtspunkte ans. daß die Mnsik ew " " ' ^ ^
Hanpthestmidteil der Erziehnng ist iliid ' ^
mir von einer Erziehnng znr Musik spn'ckn'l' h>
sondern geradezil von einer ErziehniM " ^ 5 .
Mnsit sprechen lnüssen. Tic Hauptsache Nt. ^ /
nns deii Leitsatz vor Augen halten: ^ " ^ i ! ^
deil Mnsiker zllin Erzieher." Der weiten'^ >
Blattes briiigt eine Wiellrr zlonzertm'iw^l',
anienl", für Ehor. Sol i , Orchester n"d ,< .''
^osef Reiter, befprochen von T r . Mnr ^ " ' ^
ner Konzert- und Opernberichte aus " ^ u ^ , ! '
denen Zentren der Mnsik iisw., als MM' ^
Cäsar Eilis „.>l!zi-i<)il<>tt«'« e«i)<i^u<»l<^ ^>
ilementspreis vierteljährlich 1 l< 5»l> l>. ' ' ^ . . ^ '
Postznsendung ! X 75) l l . Probew
kostenfrei. Î>

(Der rns fische Schlachte' ' ^
V c r e ö ? a g i n,) der seilien ständige!' " M ' ^
Moskau hat, ist diesertage nach Ostasic" " ^
uni, auf dem Kriegsschauplätze Studien zu > > ^

Telegramme .
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Z^

Der russlsch-japlmische B"es' ,
P a r i s , l . März. „Mat in" meldet a " ° ^

lliiter den, 2!>. Februar, daß zwischen l ' i iu '" '^ i^
regimeilte und einem japanischen ^ ^ A '
meilte in Nordkorea ein Znsainmenslof; ^ ^ , j M
Nüssen hätten die Japaner in die Fli«ct,t ft
nnd mehrere Pferde erbeutet. , ^

I r k u t s k , 1. März. Heule vormi t lH^
der erste, ails 25 Waggons bestehende Z ' ^
Eis des Bailaisees. . /

P e t e r s b u r g . 1. März. I n de" O p ^ !
der Japaner in Korea ist ein Stillstand " ' " f F
Tie Chinesen fahren fort, Truppe» ''"
triercn. ,'» ^ ,!>

L o n d o n , l . März, „Daily T e l e l ^ / P .
det: Am 29. Februar morgens erschien" ^ ' ,
japanische Kriegsschiffe vor Port A r t ' " . " ^
netei, ein heftiges sseuer. Trei l-ujs'^'^c»',,'
liefeil ans dem Hafen mit vier Torped^' ^ 1̂
nm die Japaner anzugreifen, wnrden, ^ si^
Nül-tzilge gezwnngen, Cin Krcnzer be!'l^^, !"',,,
siillendeii Znstaiide, ein anderer ist U"U .̂tl<>
digt. eiil Torpedoboot ist gesunken. Ter Hs,i>^
erlitt wieder Veschädignngen. Nach M ^ ^
Feller zog sich die japanische FlotiV '» ^ Ü'
nung zuriick. Die russische Artillerie " ^
Tanbenbucht abgegangen. ^ „^

P a r i s . 1. März. Die Agence ^ 3 Ü ^
ans Sönl : Tie japanischen Soldaten >̂ ' t « ,
an Dnrchfall. Alich zahlreicl.e Fälle " " ^ic >
Ertranlnngen kominen »inter ihnen ^ I ' ^ c l ' i ^
proviantierllng der Truppen ist mit 2 " ' ' ^, i>^
verhundeli. I l l einigen in der Nähe vo" ^„H,,
gelegenen Häfen sind Vorbereitungen 6 " ^ ! ' ^ /
von Infanterietörpern getrofseil "'^i-V, .5
derselben Agelitur aus Tokio gemeldet ' ,jsä^'
sich die erfte Gardedivifion nnd der > a ^ F ' ^
neralftab nach der Westküste von Korea ^ l
Ter (Aeneralstab diirf'te in Chemnlfw
gehen. ^ /

P e t e r s b , l r g . l . Mä>'., Nach " » ^ ^,,'il'^':
der ..Viröevija Vjedoinosti" lverden "^ , „s !^^
Departement des Ministeriums ^ 5 ' ' i ä ' l ^
dlirch die englische Presse verbreiteten l ' " ^ /
die Vorgänge i i , Söli l als unbestätig ^ ><
Die rilssische Negierung fährt fort. " " ^ , 1 , ^ ^
scheu Gesandten nnd den offiziellen ^ , i , i ^ , '
Agenten .)u verkehren, obgleich die l o " ^>,l'
gieiiiiui eine Verletznng ihrer Nentralll



^»^cherZeitlmc, Nr. 50. 397 2. März 1904.

'^tt'W i ^ ^ ' luae> auf Rechnung der Schwäche
dir ^ ^Wilu'ben wird. Tas NIatt fiigt l)inzu, das;
'^^land l " ^ ̂ " ' -^'"ltraliiät durch die Japaner
^ » V„ " " lM ige , jcne Anordnungen dcr korea,n-

welche den russischen Interesse»
3tm,^ .Ä" ' ' unbeachtet zu lassen. Vom rechtlichen
ôreciZ "k ^sücre , ^ ^ ̂ ^ Unabhängigkeit

<>

"lubtliium dcs Untcrrichtsmiuisters Dr. Ritters
von Hartel.

"on Harw/ ' / ' ^ " ^ ' ltuterrichtöininister Dr. Ritter
!»bilc>u„i ^ " ' ^ ' heute das vierzigjährige Doktor-
. uckwiini.s^" I l lb i lar tanien überaus zahlreiche
de>» ^ , . , ' ^ ' ^ l , I n i Laufe des Tages sprachen bei
Kation, "> ̂ ' ^ ''lbordnllngen vor, darunter De-
>>"'Gii <x / " ' Wiener Universität, der Wiener tech-
b>e ^l^'t'. , N'^'- der Hochschule für Vodenkultur,
< "U'crsit/ii ' " ' ^ Professorenkottegieii zahlreicher
^ l 'Mrw. ''- ' . " ^ technischer Hochschulen, sowie die
-"U'< T t ^ ^ " ' K i t te l , und Gewerbeschulen. Ver^
'""dten , M^t i ingen und Abgeordnete über-
Mhi(>f,,, u wm-insten Ausdriickeu abgefaßte Zmn-
"inist., '.^bunge.,. Unter auderru gratulierten
"Ninŝ  " " "de in Dr. von 5loerber, Reichskriegs-
,^» Äol,'" , , " ' "uu Pitrcich, Fiuauzuiinister Ritter
alcr. M .^"werk, kardinal Fürstbischof >iatsch-
> s Hn" ""'>ure Nicotra, die Generaladjutanten
mci i , ^ ' " 'uw von Nolfras, der bayerische Minister
^ " ^ l n . . ° " ^"dewils, die Präsidenten des Ober

""'"«shofes und des Reichsgerichtes.

D,sy</!> >, März. (Wiener Kommunal Lose,)
!, - '̂. ll> . ^ " . " ' " S. Vs; Nr. 2!i, Ni/W) ,< S. ä!^4

^ l)L ^ " " ' > S. ,15,0 Nr. 09, je 2«l)l) l< S. 2 ^
" s ) s " . ^ ) i r . W. S. 740 Nr. 70, S . 1156

1^'Nlt ^ ' H ^ März. (Basilika-Lose.) 30.lX)0 K
" l< ^ ^ ' " Nr. 98, 2000 K T . 7 llN Nr. 96, je
l>i8s) ̂  ^ ' Nr. 16, S. 5«1l> Nr. W uud

-^MIicht^v"^ 1. März. Das Amtsblatt ver-
i ? G ^ j " ^ ' ^"thebnng des Oberlentnauts Bori

'̂' ^önin^ ?«' ''^^ten eines Ordonnanzoffiziers
^!s»,ii fr. ^rui5- wurde Zur Disposition des

^ ^ l U l s t e r s gestellt.

Angekommene Fremde.
, Ä.,. c. Hute! Elefant.
by., ^Nl Zu c> s
U ' . ! ' wiener- w " " ' ^ ' Exzelenz Graf Friedrich Schön-
^ '^stenbamn ? " / l " l M r . I l ^ n i e u r ; Steiner, Deutsch,
H - ^ C a > 2 ' i ^ l , Max Felix, Brody, Mittler, Reisende,
^ 2 ü ' Nttsend ' ^ ' " ' " " der Iohanues'Kohlengewcrkschaft;
l°i Ä ^ ^ , 3ieii...!' ^"est. - Kriechbaiun, Äcrqwertsdirektor;
b«?' ^ Ä ^ / ^ a z , " ^"Uey, Bürgermeister, Unters
' « ^ " ^ey„° " ' ^ w a t , Idria. - Hora, Reisender, Hain-
^?k °"'. Ea ' "^ ' ^"sender, Crefeld. - Valhauscr, Ober«

^ Detlev» ^ Ungarn). - Angeli, Kassier s, Frau,
^ ^ ^ ^ " " ' -brwat, Adctsberg. — Karl Baron, Wimpsien,

I. u. l. Kämmerer und Hauptmann, Vlllach. — Cucek Kaufmann,
Unterkrain. — Getreuer, Reisender, Töplitz (Böhmen). — Heihler,
Telegraphenmeistcr, Leobcn. — Hajny, Reisender, Prag. —
Oruberbauer, Äfm,, Neukircheu, — Zanan, Kfm., Agram. —
Nishunnra, Kfm., London. — Naav, Kfm., Wien. — Fischer,
Schertz, Reisende, Budapest. — Tacge, Reisender, Berlin. —
Neumann, Kfm., Vclbert, Marie Emersic, Köchin, Marburg.
— Ogoreich, Kfm, s. Frau, Rudolfswert.

Verstorbene.
Am 28. Februar. Agnes Endlicher, Bezirksselretärs-

gattin, 80 I . . Gradaschzagasse 8, ^l.lr»«m„» «onili». — Maria
Steinbauer, Maurerstochter, 10 M,, Petersdanun 57, Bronchitis,

I m Z i v i l s p i t a l e l

Am 26. Febrnar, Franz tzribar, Schuhmacher, 27 I . ,
I'udsrcul. jiulm.

Am 26. Februar. Hermann Schweighofer, Hauptmanns«
söhn, 6'/, I . , H»p«n6ic:iti» lf«,nz>'ra«n», I'eiitunili».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Eeehöhe 30tt 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0u>m.

1 5:U N . ! 727-1 12 ! S. schwach , Regen
9 » Ab. ^ 727 8 0-5 SO, schwach > Schnee

2-l7U.F. >73Y6, 05^ windstill bewölkt < 11 0

Das Tagcsmittel der gestrigen Teniperalur 0-3°, Nor-
male: 14«.

Monatsubcrslcht. Ver urflossene Monat A'vruar
war unfreundlich nnd naß, jedoch aufnehmend mild - Die
Beobachtnugcn a,u Thermometer lieseru durchschnittlich in Cclsius-
gradei,: Um 7 Uhr früh 1-7°, um 2 Uhr nachmittags !'»-«",
um 9 Uhr abendö 3 4", so daß die mittlere Lufttemperatur des
Mouates 3'tt" beträgt, unl 3-8" über dem Normale. — Die
Beobachtungen am Barometer ergeben 723 7 inin als mittleren
Luftdruck des Monates, um 6-3>>>!n unter dem Normale, —
Nasse Taqc gab cs 18- der Niederschlug, Regen und Schnee,
beträgt I87'5in>l!, - Unter den Winden war dcr Nordost am
hänsigsten. - Die Atmosphäre war sehr unruhig; begleitet
von bedeutenden Varometcrschwantungen traten der West und
Südwestwind einigemal mit Heftigkeit anf, bis schlichlich ein
starker Nordost und mit ihm die Kälte die Oberhand gewann.
— Der Himmel war fast immer bewölkt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .
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Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Con^rassplatz 2. (111.)

Uandestheater m vatbach.
90. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Mittwoch, den 2. Mär?
Benefiz des Spielleiters und Schauspielers Franz Weiß Mü l le r

Zum erstenmal:

Vie Jakobsleiter.
Lustspiel in drei Akten von Gustav Tavis.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende um 10 Uhr.

91. Vorstellung. Ungerader Tag.

Freitag, den 4. März
Benefiz des Kapellmeisters Paul Hel ler

Hans Heiling.
Romantische Oper in drei Akten von Heinrich Marschner.

E i n Bo l tsmi t te l . Als solches darf der als schmerz-
stillende, Muskel und Nerven kräftigende Einreibung bcstbckannte
«Mo l l s F ranzbrann twe in uud Sa lz» gelten, der bei
Gliederreißen und anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste
und erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche K 1 -!10.
Täglicher Versand gegen Postnachnahme durch Apotheker A. Moll,
l.u, t, Hoflieferant, Wien, I., Tuchlaubcn 9. I n den Depots
der Provinz verlange man ansdrncklich M o l l s Präparat mit
dessen Schutzmarke uud Uuteischrift, (5319) 6—1

M llM^n,e c/M!5.H 3I00X

Kurse an der Wiener Börse vom 1. M ä r z 1904. ^ch dem oMeuen kurM«««
Die notierten Kurse verstehen sich in Kroiicnwährnng, Die Notierung sämtlicher Altien und der «Diversen Lusc» versteht sich per «tück.

'''hei» .. ^ " l L s c h u I d . Geld Ware

!Ztz ^°"«>«l° ^ « z, , ' ,^« "«'10 'W..0
' » > " 2 ^ ^ l5« «s. l51'«ü

" ^ ! , » ^ ' 3 «' ' ' N N ' - 2 6 1 -
z. '"br. l . 1 . ^ ' , ^ . - 2 5 L ' ~ 2 6 1 -

^ s c k . . ' " ' 288'80 299-80

»>,',"'>«!""«»»«>>/,,,,7° " « ° ° ' " «

^'^"bab ^ ' ^ " ^^ '^ " 2l'M»

d,° N " " ' üoo fs ü 'zu ^ - b W - 5U8-8U

Geld Ware
Vom Staate zur Znhlung

übcruummeue Eiscub.»Prior.
Obligationen.

lilisabetlibahii 6U0 u, L<!«0 M,
4"/„ ab 1U"/„ 115 25 116-25

Eliiadelhbalin, 400 >i. ^nou M,
4"/« 118— 11U-—

Franz Ioscf,-V,. (!m, 1884 (div.
St.) Eil l , ,, 4«/>, 39'8l> 100-75

Galizische itar! Ludwig-Aahn
(div, 3t,) Silb. 4"/« . - . 93-U! 1W-35

Uurarlberner Äahn, Em. 1884
(div, St.) Silb. 4"/„ . . , U!)'ü!i 1N055

Stnalsschuld der Länder
der ungarischen Krune,

«"/„ Miss, Goldrente per Kllsse . »16'70 116-9N
dto. dto. per Ultimo . . . . 11055 11<!'75
'1"/n dto, Nente in Kroncuwähr.,

stenersrei. per nasse , . . 969» 97-1«
4"/„ dlo, dto, dto, per Ulüino . 96 80 !)7 —
U»8, Et,'Eii.-Änl, Gold IC« f l . ——> —-—
dto. dtu. Silber 100 sl. . . . —-— —-—
dto. Staats llblili, (Ung. Oslb.)

u. I , 1876 — — — —
dtu, Tchanlrcgal-Ablus.. Oblia.. —-—> —-—
dto, Pram.-A, u KW f l . — 200 l i 205 — 2<»8-—
dto, dto. a 5<>fl, — 10!»« 205 — 208 —
Theisz-Rrn,-Lose 4"/u - - , . 1L1 —1<>» A0
4"/„ ungar. Gruudeiitl.-Oblig. 97 60 l'8ü0
4"/„ lroat, und slavoii, delto — — ! — ̂

Andere üffentl. Znlehen. !
5«/„Douan Ren,Anleihe 1878 . IN?-—108'—
Aulehcn der (-ladt Gi>rz . . —-— —'—
Aulchen der Stadt Wie» . . . i<»4-—!i05 —

dlo, dto, <<2>lberod.Gold) — — ! — —
dto, dto. (18l>4), . . . 98-UN 9960
dto. dto, (1898), . . . 99'25 1U0'?5

Aürlrbllü-Aulchen, verlosb. 5"/„ 98-?b! 9975
4"/„ ttraiuer Landes-Aulehen . —-—i — —

Geld Ware
Mndlmefe etc.

Vodlr, all«i, iisl,in50I,uerl.4"/n 9950 10050
N..usterr,La>,0ei< H>,p, Änst,4"/u 1»«'— lUI '—
Oest,-una, ÄanI «»'/^ähr, urrl.

4"/„ IUU'2!'» «01-25
dto. dto. 50M)r. Verl. 4"/n 100-25 101^25

Sparkasse, 1,üst,. >!0I,, verl,4"/u 10075 101-75

Eisenbahn-Vriontäts«
Obligationen.

sserdiiiandSNurdbahn L:u. 1»»« 100-50 101 50
Ocsterr, Nordwestuahii . . - 106-75 — —
Slaatsbahn 41650 —-—
Süddahn k 3"/„ vcrz. Iän!>..Iuli 295 — 297 -

dtu, !l5"/„ 123 — 124 —
Unl>,-allliz, Bahn 110-75 111"?5
-j"/u Untcrlrniner Äahueu , . —-— —-—

Diverse ßose
(per Stuct).

Berzinölichc 'use.

3"/,. Vodenlredit-Lose Cm, 1»«» !2!<l>^ 300 -
3»/̂  ,. .. Em, 1»«9 L84-—29N'-
4"/u Donau Dumpfsch. 1W fl^ - — ' ^ —'—
5"/u Donau RrnnI^Uose . . - 274-—278'-

««verzinöliche «ose.

Vndap,-Basilica (Dombau) 5 f l . —-— - . —
Kreditlose 100 sl 453 — 463-—
Llary Lose 40 f l . KM. - - - 1<!1 —1«4 —
Ofencr Lose l̂N fl ' "5 — 165 -
Palfsy-Lo,«' 4l> f l . KM, - - - « 0 - 17,. _ .
Roten Kreuz, Oest. Ges.. v, 10 f . b l - 53 -

,, ,, nnss, ,, " ">'- —'— —'—
Rudolf Üoje 10 fl 65-— L 9 - -
Salm-Luie 4» sl. , - - - - ^25 — 2»b-—
St,-Geiu'ie Lose 40 f>. , . . — - - — - - .
Wiener Lum,n, Lose v. I . l 8 " — - - . —-.^
Geiuinslich. d, 3"/.. Pr,'Schnlbv.

d.Äodculrcditaus!. itm. 1888 9 0 - 9 5 - -
L a i b a c h e r L o s e , , , - > > - '̂—-. —'—

Geld Ware
Ul t i en .

Granüpurt-Ilnter'
nehmungen.

Anssin-Tepl, Lisenb, 500 f l , . , 2200' 2220'
Vau- u. Aelricbs Ges. für städt.

Strahenb, iu Wien lit. X . — — —'—
dto. dto. dto. lit. v . - — —'—

Nühni. Nurdbahn 150 fl, , , « 4 3 - 3 4 7 ' -
Bnschtiehrader Eis. 5,M f l , K M . 239»' 241»'

dtu. dto, l l i l . N) 200 f l . 98N- 9U4'
Donau-Dampfschisfllhrts. Gesell.

Uesterr,. 500 f l , KM. , . . 824 — 828 —
Dux Nudenbacher E.V. 400 I I 495 — 500 —
Ferdinands «ordb.iWU sl. K M . 5420' 5440'
Lemb.-Czcrnow, Iassi, Eisend,-

Wcsellschaft 2«<> f l , S, , , . 575-50 577' —
Llol,d, vest., Trieft, 500 f l . K M . 700 — 710' -
Oesterr. Nordwestliahn 200 f l , S, 414' - 41«'—

dto, d!u. (lit, «) 200 f l . T. 402-—j404' —
PraqDuxerEijeiib, 100 fl.abssst, 199 50,20"'—
StaatZeifeubahn 200 f l . 3 . . . 62850 Ü29-50
Südbahu 200 i l . S 76-25 7725
Südnordd, Vcrb^A, 200 f l . KM. 406 — 4 0 7 -
Tramwal)-Ges,, ^>tencWr,, Prio»

ritats «llien ION fl, . . . 17— 19 —
Una,.-a,aliz. Eiseub, 20Ufl, I i lbcr 400 — 401 —
U!!a..Wcslb,(Naab-Graz)200fl,S. 408-50 —-—
Wiener LolalbaI)ncn-Alt,G«s, . 95— — —

Knnken.

Allssio^Oest, Van! 120 f l , . , 278-50 279 50
Äaniverein, Wiener, 20« f l . . 4»7-50'498'50
Uodlr. Aust,,vest,, 2U»fl. S, . 915'—>921 —
Krdt,'Aust. f. Hand. u, G, iU0fl. ——^ — - '

dtu, dto, per Ultimo , . «20 — 627—
Kreoillmnl, «III«, ung,, 2UNfl, , 734 — 7»«'^
Depusilenbnnl, Alln,.. 200 f l , , >42«-- 427-51
prompte <«es,, Nbröst,, 400 l i 509'--5t ' '—
Giro n. Kas,euu,, Wiener 20« f l . l ' " ' ^ ^ , . , '
Hyputhelb.,Oest,.20<ifl.30"/«V. !^?b<> l9« dl>

Veld Ware
Ländrrbani, Ocst., 2W f l . . , 41750 ^<«5>u
Oesterr, unnar. Äaul, 600 f l . . 1604- 161,-
Unionbanl 200 fl 516 — 517 —
Vcrlehrsbanl, Ällg, 140 fl , , 351 — 3»!»-—

Indullrie°zjn<el-
nehmungen.

ÄanM,, Allg, oft,, 100 fl , . . 139- 141-
Essybicr Eisen nnd Stahl-Ind.

in Wien 100 sl —' - —'—
E!Ie,ibahnw,-Leihn,,Erste. 10«fl. 170'— 174- -
„Ellicmnhl". Papiers, u, V . G . 120 — 125 —
Licsinsser Vranerei 100 f l . . . 325 — 330 —
Montan-Gefellfch,, Oest.-alpine. 3ü2'75 393 75
Prayer Eise» ^nd, Oes. 200 f l . ll,35 1845'
SaliiuTari Sieinlohleu 100 f l . 510 — 54» —
„Sclilön.lmül,l", Papiers, 200 f l . 245'— 255'—
,,Ste>,rerm,", Papierf. u, 3j,-G. 392— 400'—
Trisailer K«l,Ienw,-«esell. 70 f l . 370 — »72—
Waffe»f,G,,Orst.inWien,IWfl. 443' 446—
Waqnuu Lei haust., Allg. in Pest,

400 K 690 — 700 —
Wiener «annesellschaft 100 fl. . 14« - 149- -
Wiencrberger ^ienel Altieu Ges. 743— 747 —

Devisen,
Kurze Sichten,

Amsterdam , ' ^ " 7 . 5 "
Deutsche Pläve , , - ^ ^ ^ " « 4 5

Pa3", .' . - ' . ' — ' '^'^ ^ / "
St, Petersburg

Valuten.

Dukaten " ' " " 3 6
UOssraiile,, Stulle 19 08 1911
Neulich^ l̂eichsbanlnote» , . 117-30 11750
Italienische Äanluoteu . . . 9450 9470
»!»Iiel Noten > 2-56" 2Ü4'"

I K^«l*.„ f*133-- ^ 3 3 - 0 - •VerlcsiLVi.f ,
< ^ | ) «»'•»••i tu-, »vvl iu'u I 1 U , | T a i m e n . !|

^ ^ ^ ^ ^ ^ - - | ^ ^ Loa -Veraicherupfi.

, oJf- «- Mayer
i Bank- -u.3a.dL -Wechsler-Gescliäft

I.niluK'li, SpitiÜKiissr».

Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter ol^enem "VexacDa.l-u.aia dei Partei.

Verzinsung van Bar-Einlagen Im Konto-Korrent- und auf Giro-Konto.


